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220 D1UTTES BÜCH. DRITTES CAPITEL. SCHÜLER UND GENOSSEN DES I’IIIDIAS.

Asklepiosideal auf Kolotes Zurückzufuhren . Ob es von ihm oder von Alkamenes frü¬
her oder vollendeter ausgeprägt worden , können wir nicht entscheiden ; so oder so
aber würde dieser Typus der älteren attischen Schule aiigehören , und das ist das
Einzige , worauf ich auch oben habe Gewicht legen wollen . Die Reliefe an dem Tische
zu Olympia werden wir uns um den Rand der dicken Platte umlaufend zu denken
haben , denn es werden in der Beschreibung vier Seiten unterschieden . Somit würden
wir hier eine späte Analogie finden zu der Anbringung des dädalischen Reliefs mit
dem Chortanze der Ariadne , welche ich oben S . 39 als die wahrscheinlichste be¬
zeichnet habe . Da die Beschreibung der kolotischen Reliefe lückenhaft ist und nicht
mehr als Namen enthält , übergehe ich sie .

Ausser diesen vier bedeutenden Männern gruppiren sich um Phidias in nähe¬
rem oder fernerem Verhältniss noch mehre andere Künstler , die uns jedoch meistens
nicht nahe genug bekannt sind , um ein tieferes Eingehn in die dürftigen Nachrich¬
ten über dieselben zu rechtfertigen . Nur im Vorbeigehn erwähnen wir daher ihre
Namen und die bedeutendsten ihrer Werke 21

) . Es sind Theokosmos von Megara,
den wir als Phidias ’ Schüler betrachten dürfen , weil dieser ihm geholfen haben soll ;
sodann Thrasymedes von Paros , von dem die thronende Tempelstatue des Askle¬
pios von Gold und Elfenbein in Epidauros war , ein Werk , halb so gross wie der
Zeus des Phidias , diesem selbst aber wenigstens von einem alten Zeugen , wenngleich
irrthümlich , beigelegt . Das wäre der dritte Asklepios aus der Schule des Phidias .
Ferner dürfen wir in diesem Kreise auch wohl mit einem Worte die Arbeiter am
Friese des Erechtheions erwähnen , deren Namen die Baurechnung dieses Tempels
auf uns gebracht hat , da diese Männer wenigstens mit den Schülern des Phidias als
ihre Untergebene in Berührung gekommen sind . Auf ihre Arbeiten werden wir un¬
ten zurückkommen . Und endlich müssen wir hier der Künstler der Giebelgruppen
des Tempels in Delphi 22

) gedenken , obgleich diese nicht im Schulzusammenhange mit
Phidias gestanden zu haben scheinen . Aber ihre Arbeiten waren wesentlich im
Geiste der durch Phidias angeregten und beherrschten Kunst geschaffen . Die Namen
dieser attischen Meister sind Praxias , in dem wir einen Schüler des Kalamis ken¬
nen lernen , und Androsthenes , und die Zeit ihrer Arbeit an den delphischen
Giebelgruppen ist etwa die 89 . bis 90 . Oll . (zwischen 424 u . 416 ) . über die Com-
position können wir leider nicht so Ausführliches feststellen , wie über diejenige der
olympischen Giebelgruppen ; gewiss ist nur , dass der vordere Giebel Apollon mit Mut¬
ter und Schwester nebst den Musen , der hintere Dionysos im Chor der Thyiadenenthielt , so dass wir auch hier vielleicht eine ruhigere und eine bewegtere Compo-
sition annehmen können .

Nach dieser Übersicht über die namhaften Künstler , welche wir mit dem Ge-
sammtnamen der phidiassischen oder der älteren attischen Schule bezeichnen können ,gehn wir über zu einer Betrachtung der erhaltenen Werke aus Attika , welche auf
diese Schule , wenngleich nicht auf einzelne Meister derselben zurückzufiihreii erlaubt ist .
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